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Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nach Beſchluß des Provinzial Ausſchuſſes vom 11. Auguſt er. ſoll behufs Ausſchreibung der Beiträge zu den von der Provinzial Ver

waltung gezahlten Seuchen-Entſchädigungs-Koſten im laufenden Jahre wiederum eine Aufnahme des Viehbeſtandes ſtattfinden. Da nach dem, am
1. April d. J. in Geltung getretenen Reichsgeſetz über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 reſp. dem preußiſchen
Ausführungsgeſetz vom 12. März d. Js. auch für die auf polizeiliche Anordnung wegen Rotzverdachts getödteten und an der Seuche gefallenen Eſel,
Mauleſel und Maulthiere ſeitens des Provinzial Verbandes Entſchädigungen gewährt werden, ſo haben dieſe Thiere gleichfalls Aufnahme in den
Regiſtern zu finden und zwar ſind dieſelben, da ſie bezüglich des Entſchädigungsſatzes den Pferden gleichſtehen, in den Pferderegiſtern einzutragen,
jedoch beſonders erſichtlich zu machen. Sind dergleichen nicht vorhanden, ſo iſt dies zu bemerken.

Den Magiſträten, Gemeinde und Gutsvorſtehern werden wir in den nächſten Tagen die Viehregiſter des vergangenen Jahres ſoweit ſie
hier eingegangen reſp. neue Formulare zur Benutzung bei der in der Zeit vom 15. bis zum 30. November er. zu bewirkenden Aufnahme zu-
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gehen laſſen.
Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerken wir Folgendes:

1) Die Beſtimmungen über die Aufnahme des Viehbeſtandes befinden ſich in den Reglements vom 19. Januar 1877 (Beilage zum 14. Stück
des Amtsblatts) und vom 20. September 1877 (Beilage zum 43. Stück des Amtsblatts pro 1877.)

2) Jn die Klaſſe I des Rindviehregiſters iſt die Zahl der Viehhäupter nur derjenigen Wirthſchaften aufzunehmen, welchen vom 1. Januar d
J. ab kein Stück Vieh durch Verkauf, Tauſch c. zugeführt worden iſt.

3) Jn die Klaſſe II gehören ſämmtliche Wirthſchaften, bei welchen durch Kauf c. ein Zugang an Vieh ſtattgefunden hat und zwar auch
dann wenn eine Vermehrung des Viehbeſtandes gegen früher nicht bewirkt, ſondern nur der durch Tod, Veräußerung c. verringerte Vieh-
beſtand wieder ergänzt worden iſt.

Der Ankauf von Kälbern, welche im Jahre der Zählung geboren ſind, bleibt außer Berückſichtigung.
4) Jn Klaſſe III ſind diejenigen Wirthſchaften aufzuführen, welche im laufenden Jahre Vi

fabriken, Brennereien, Brauereien und Kartoffelſtärkefabriken verfüttern.
5) Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang auszulegen, die Auslegung durch eine an Gemeindeſtelle

auszuhängende Bekanntmachung zu veröffentlichen und nach Ablauf der Friſt unter dem Regiſter die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen.
Gehen Anträge auf Berichtigung ein, ſo iſt mit denſelben nach 8 8 des Reglements vom 20. September 1877 zu verfahren.
Die Einreichung der gehörig beſcheinigten Viehregiſter erwarten wir bis zum 15. December d. J.

Merſeburg, den 1. November 1881.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg. von Helldorff.

eh angekauft haben und Rückſtände aus Zucker

Wochenſchau.
Ueber den Ausfall der Reichstagswahlen

konnten ſich die Gemüther in der vergangenen
Woche noch immer uicht beruhigen, freilich war
er auch ganz anders, als wohl Mancher er-
wartet hatte. Der Reichstag zertheilt ſich jetzt
in 3 große Gruppen, die Conſervativen, das
Centrum und die entſchiedenen Liberalen. Die
Regierungsorgane geſtehen ſelbſt ein, daß der
Ausfall der Wahlen ein ganz anderer geweſen
iſt, als wie die Regierung ihn erwartet hatte,
und beſonders Fürſt Bismarck ſoll ſich der
Thatſache, daß die Strömung im Volke ganz
bedeutend nach links umgeſchlagen iſt, keineswegs
verſchließen, und daher ſehr verſtimmt ſein. Es
iſt keine leichte Aufgabe, welche dem Reichs-
kanzler in dem Zuſammenwirken mit dem neu-
gewählten Reichstage geſtellt iſt, die willfährigen
Mittelparteien ſind faſt verſchwunden, und an
ihre Stelle iſt das Centrum, das ebenfalls einige
Sitze gewonnen, und die entſchiedene Linke ge-
treten. Mit beiden iſt ſchwer zu pactiren, am
ſchwerſten aber wohl mit Excellenz Windhorſt,
der im Vollgefühl ſeiner Wichtigkeit gewiß ſebr
viel für ſeinen Beiſtand fordern wird. Der Zu-
ſammentritt des Reichstages wird möglichſt bald
und zwar ſchon in der Mitte dieſes Monats
für eine kürzere Vorſeſſion, in der hauptſächlich
der Reichsetat feſtgeſtellt werden ſoll, erfolgen.
Die Hauptſeſſion wird dann nach Schluß des
preußiſchen Landtages ſtatthaben. Hoffen wir
nun, daß es im neuen Parlament nicht zu ein-
ſeitigen Streitereien zwiſchen den drei großen
Parteien kommen werden, ſondern daß etwas
Wirkliches, Poſitives geſchaffen werde, was dem
ganzen Volke von Nutzen iſt. Unſer Kaiſer
und der Kronprinz waren in den Tagen der
Wahlentſcheidung von Berlin, wohin ſie jedoch
inzwiſchen ſchon wieder zurückgekehrt ſind, ent
fernt, der Kaiſer in Ludwigsluſt, der Kronprinz

in Schleſien. Der Reichskanzler, welcher,
wie allgemein angenommen wurde, beſtimmt am
Wahltage wieder in der Reichshauptſtadt ſein
ſollte, verblieb in Varzin und hielt dort eine
Konferenz mit den deutſchen Botſchaftern in
Paris und Petersburg ab, welche ſich mit den
auswärtigen Angelegenheiten, in denen in der
Wahlwoche ſo hervorragende Ereigniſſe ſich zu
trugen, die nur in der Wahlaufregung nicht ge-
nügend beachtet wurden, beſchäftigte. Vor Allem
dürfte die Anweſenheit des Königs Humbert
in Wien und die Miniſterkandidatur Gam-
bettas in Paris die höchſte Aufmerkſamkeit
unſeres leitenden Staatsmannes erregt haben.
Gambetta hat es fertig gebracht, daß ihm von
der neu einberufenen Deputirtenkammer ein ekla-
tantes Vertrauensvotum in Form der mit über-
wältigender Majorität erfolgten Wahl zum pro-
viſoriſchen Präſidenten der Kammer ertheilt
wurde. Präſident Grevy kann ſich dieſem Aus-

ſo muß er denn nothgedrungen Gambetta, ſeinen
intimſten Gegner, zum Miniſterpräſidenten be-
rufen. Bei den nicht wegzuleugnenden traurigen
Zuſtänden der franzöſiſchen Armee in Tunis in
Folge des großen Mangels an geeigneter Ver-
pflegung und Krankenpflege muß es man als
ein wahres Glück anſehen, daß es gelungen iſt,
die heilige Stadt Kahiruan (Kairouan) faſt ohne
Schwertſtreich einzunehmen, da die Araber, ent-
muthigt durch den Tod ihres in einem kleinen
Gefechte gefallenen Führers ſich ohne Widerſtand
zurückzogen und zerſtreuten. Es dürfte nun
bald gelingen, dieſen letzten Reſt zu unterwerfen,
wenn auch freilich ein Guerilla-Krieg noch lange
Zeit fortdauern wird. Mit der nordafrikani-
ſchen Angelegenheit im engen Zuſammenhange
ſtand die Reiſe des Königs Humbert nach Wien,
deſſen Miniſter Oeſterreich und Deutſchland zu
bewegen hofften, zu Jtaliens Gunſten Frankreich

ſpruche der Volksvertretung nicht entziehen, und

zu einer Verzichtleiſtung auf Tunis zu veran-

laſſen. Dieſer Plan ſoll, wie auch vorauszu-
ſehen war, total mißlungen ſein, da Deutſchland-
Oeſterreich ſich ſelbſtverſtändlich Tuneſiens halber
in keinen Krieg mit Frankreich einlaſſen werden.
Als nächſten (und vielleicht auch einzigen) Er-
folg der Entrevue wird der Verſuch einer Ver-
ſöhnung des italieniſchen Königthums mit dem
Papſte angegeben. Kaiſer Franz Joſef ſoll ſich
zur nöthigen Vermittelung erboten haben.
Gleichzeitig faſt mit der Anweſenheit des Königs
Humbert in Wien begann auch in der Reſidenz
das Tagen der verſchiedenen Delegationen für
den Kaiſerſtaat. Hervorzuheben iſt beſonders
aus den mancherlei Reden, daß allgemein die
gegenwärtige politiſche Lage als eine überaus
friedliche hingeſtellt wurde. Jn der That herrſcht,
abgeſehen von den afrikaniſchen Wirren, ſo ziem-
lich Ruhe auf der uns bekannten Welt, ſelbſt
die iriſche Frage geſtaltet ſich von Tag zu Tag
ne hier Freilich ſind noch viele Verhaft-

nungen vorgenommen, aber die Zeit der offenen
Aufſtände, zu denen die Unruhen ausarteten,
ſcheine doch vorüber zu ſein. Auch aus Ruß-
land, wo eine Zeitlang ebenfalls offener Auf-
ruhr befürchtet wurde, kommen nur verhältniß-
mäßig friedliche Nachrichten, die Hoffnung geben,
daß der Nihilismus verſchwinden wird, wenn
eben Kaiſer Alexander ſich entſchließen kann, be-
rechtigten Wünſchen des Volkes Rechnung zu
tragen. Jn Amerika beginnt ſich die neue
Regierung des Präſidenten Arthur einzubürgern,
nachdem ſie ſich beſtrebt, einigermaßen in die
Fußtapfen ihres Vorgängers zu treten; auch
von einem beabſichtigten Attentat auf den neuen
Präſidenten war in dieſer Woche bereits die
Rede, wenigſtens verſuchte ein mit einem Re-
volver verſehener Mann in das weiße Haus,
die Reſidenz der Präſidenten der Vereinigten
Staaten einzudringen. Der allem Anſchein nach
geiſtesgeſtörte Attentäter wurde verhaftet. Die
Mordverſuche auf hervorragende Männer und
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Regenten ſcheinen mehr und mehr Anlaß zu
einer Art Manie zu geben, gegen die natürlich
kräftige Gegenmaßregeln ergriffen werden müſſen.
Die von Deutſchland und Rußland angeregte
internationale Regelung ſchreitet jedoch nur lang
ſam vorwärts, da beſonders England noch immer
ſeine eigenen Geſetze als hinreichend zur Abwehr
jeder Gefahr hinſtellt, und außerordentliche Maß-
regeln für unnöthig hält.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 5 Rovember. Der Reichs

anzeiger publicirt die Einberufung des
Reichstags zum 17. d. ts.

Heidelberg, 4. November. Stichwahl.
Jn der Stadt Heidelberg: Blum (nationalliberal)
2489, Fiſcher (Ultr.) 741 Stimmen.

Offenburg, 5. November. Bei der geſtern
ſtattgefundenen Stichwahl wurde Schack (Na-
tional) mit 8436 Stimmen gegen Meyer (Centrum),
welcher 7874 Stimmen erhielt, gewählt.

Cahr, 5. November. Bei der geſtrigen
Stichwahl wurde Sander (nationalliberal) mit
9150 Stimmen gewählt. Siben (Centrum)
erhielt 8511 Stimmen.

Hannover, 4. November. Heute Nach-
mittag erfolgte in dem Laboratorium der Eges-
torf'ſchen Zündhütchenfabrik bei Bornum, eine
halbe Meile von Hannover, eine Exploſion,
in Folge deren das alte und das neue Labo-
ratorium in die Luft flogen und ein Arbeiter
getödtet und vier andere verletzt wurden.

München 5. November. Die Kammer
nahm mit 85 gegen 63 Stimmen den Antrag
Luthardt's (Aufhebung der Simultanſchulen) an.
Jm Laufe der Debatte forderte Rittler (extrem)
den Cultusminiſter mit Bezug auf deſſen geſtrige
Aeußerung auf, Lutz möge Demjenigen, der ihn
hierher geſetzt, Gelegenheit geben, dieſes Ver-
trauen durch ein Entlaſſungsgeſuch neuerdings
auf die Probe zu ſtellen.

Guben, 5. November. Die heutige außer-
ordentliche GeneralVerſammlung der Märkiſch-
Boſener Wahn genehmigte den Verſtaatlichungs-
Vertrag mit 22,270 gegen 2322 Stimmen.

Dresden, 5. November. Zweite Kammer.
Interpellation des Abgeordneten Bebel betreffend
die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes
über Leipzig. Nach Begründung der Jnter-
pellation durch Bebel erklärte der Miniſter des
Jnnern in Beantwortung derſelben, dem Ab-
geordneten Bebel, deſſen Wahlgiltigkeit noch
zweifelhaft ſei, geziemte mehr Mäßigung. Die
Regierung ſei nur dem Reichstage Rechenſchaft
ſchuldig. Die ſächſiſche Regierung müſſe ſich er
innern, daß die Sozialdemokratie den Umſturz
der Krone, die Umwandelung des individuellen
Eigenthums in Kommunaleigenthum und den
Zuſammenbruch der Religion bezwecke und hier

Am grade der Muller.

Erzählung
von

Paul Vöttcher.
(Fortſetzung.)

Noch ehe ich ſelbſt recht wußte, wie ich mich
ſo ſchnell zu dieſer unbeſonnenen Handlung
konnte hinreißen laſſen, ſchrieb ich in fliegender
Haſt einige Zeilen an meine Eltern und theilte
ihnen mit, daß das Geld von einem Freunde
entlehnt ſei und ich mich hätte auf Ehrenwort
verpflichten müſſen, daſſelbe in vierzehn Tagen
zurückzuzahlen.

Es war gerade zur Mittagszeit und ich
ſtand am Poſtſchalter, die 500 Thaler zur Ueber-
ſendung an die Eltern aufzählend, indem ich den
Reſt wieder in die Taſche gleiten ließ, um nicht
mehr als dringend nothwendig abzuſchicken, als
ſich eine ſchwere Hand auf meine Schultern
legte. Jch wandte mich erſchrocken um und
hinter mir ſtand Herr Wernheim, der mir
lächelnd verſicherte, daß er über dieſen Poſten
ſchon anderweit verfügt habe und daß es ihm
nicht im Traum beigekommen ſei, das Geld ſo
leichtſinnig hinauszuwerfen.

Jch ſtand ſtumm und bleich vor Schrecken,
denn ich hatte ja nie daran gedacht, daß Wern-
heim eine Ahnung von dieſer Geldſendung haben
konnte, die eigentlich um 3 Wochen vor dem
Zahlungstermin eingetroffen war.

Noch ehe ich mir's verſah, hatte Wernheim
das aufgezählte Geld eingezogen und forderte
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zu nach ihrem eigenen Manifeſt kein Mittel
ſcheue. Die Regierung müſſe die revolutionäre
Partei bekämpfen. Der Miniſter motivirte ſo
dann ausführlich die über Leipzig verhängte
Maßregel, welche der öffentlichen Verhöhnung
der Autorität erfreulicher Weiſe ein Ende be-
reitet habe. Die Verantwortung für die Nach-
theile aus dieſer Maßregel falle auf die trotz
aller Warnung weiter thätig geweſenen Agita-
toren zurück.

Paris, 4. November. Gambetta machte
heute Mittag dem Fürſten Hohenlohe einen
längeren Beſuch. Er verweilte auf der deutſchen
Botſchaft ziemlich eine Stunde in Unterhaltung
mit dem Fürſten. Die Niederlage Floquets bei
der Wahl des Vizepräſidenten der Kammer wird
ſehr commentirt und vielfach den geheimen Ein-
wirkungen Gambettas zugeſchrieben, welcher der
radikaleren Gruppe der 88 aus der Union Re-
publicaine, deren Chef Floquet iſt und die ihren
Willen allzuſehr dominirend dem neuen Kabinet
wie der Majorität aufzudrängen Miene machte,
eine Lektion ertheilen laſſen wollte. Man glaubt,
daß Gambetta ſeinem Miniſterium demnach nicht
cine zu ſcharf fortſchrittlich republikaniſche Fär-
bung verleihen werde.

Paris, 4. November. Deputirtenkammer.
Briſſon übernahm den Vorſitz unter Abſtattung
ſeines Dankes für ſeine Wahl und mit der Ver-
ſicherung, daß er beſtrebt ſein werde, dem ihm
von ſeinen Vorgängern tm Amte gegebenen Bei-
ſpiele nachzueifern; Frankreich habe gezeigt, daß
es die republikaniſche Regierung ſichern wolle
auf der Grundlage der Legalität. Briſſon theilte
der Kammer hierauf mit, daß ihm 3 Jnter-
pellationen über Tunis zugegangen ſeien. Miniſter
Präſident Ferry erklärte, er wolle ſich über die
Stellung des Kabinets den Jnterpellation gegen-
über ausſprechen. Das Kabinet ſei ſtets der
Anſicht geweſen, daß ſeine Gewalten erſchöpft
ſeien mit der Kammer, aus welcher das Kabinet
hervorgegangen. Der Rücktritts Entſchluß des
Kabinets ſei lediglich vertagt worden, weil das
Miniſterium auf die ihm gemachten Beſchul-
digungen antworten und weil es der Kammer
die Verantwortlichkeit des vollſtändig ſolidariſchen
Kabinets anbieten wollte. Er ſei bereit, alle
vorläufigen Erklärungen, die er für nothwendig
halte, abzugeben je früher die Debatte eröffnet
werde, deſto beſſer werde es ſein für das Land
und für die Republik. Naquet beantragte, die
Interpellation auf nächſten Montag feſtzuſetzen.
Der Antrag wurde von der Kammer abgelehnt
und die Jnterpellation auf morgen anberaumt.
Wadrid, 4. November. Die Budget-

Kommiſſion des Deputirtenkongreſſes hat den
Geſetzentwurf über den Konvertirung der Staats-
ſchuld und über die Ermächtigung des Miniſters
zu Verhandlungen mit den Jnhabern der ſpa-
niſchen Schuld genehmigt.

mich mit nicht mißzuverſtehender Geberde auf,
ihm zu folgen.

Jch ging ſtumm und rathlos neben ihm
her und war darauf gefaßt, daß es jetzt um
mich geſchehen ſei denn ich kannte den ſchonungs-
loſen Charakter Wernheims zu gut, als daß ich
nicht hätte vorausſetzen müſſen, von ihm der
Gerichtsbehörde angezeigt zu werden.

Aber es erfolgte nichts dergleichen. Als
wir zu Hauſe angelangt waren, bedeutete mir
Wernheim, daß ich den Reſt des Geldes, welchen
ich bei mir führte, herausgeben ſolle und als
ich dies gethan, begann er:

„Es thut mir leid, junger Mann, daß es
mit Jhnen ſoweit kommen mußte. Jch hatte
bisher noch nie an Jhrer Ehrlichkeit gezweifelt,
jetzt aber ſehe ich ein, daß ich mich darin arg
getäuſcht habe. Jedoch will ich immer noch an-
nehmen, daß Sie ſich nur aus Liebe zu Jhren
Eltern zu dieſem Schritt verleiten ließen und
Sie mögen wohl nicht die Abſicht gehabt haben,
mich um dieſes Geld zu betrügen. Aber Sie
werden einſehen, daß es immerhin eine ſtrafbare
Handlung bleibt! Jſt dem nicht ſo?“

Jch antwortete nicht und wollte auch nicht
an die Gnade Wernheims appelliren. Der Ge-
danke, der öffentlichen Schande nicht mehr ent-
gehen zu können, hatte ſich in dem Grade meiner
bemächtigt, daß ich gegen alle Ermahnungen
taub blieb; die eigene Willenskraft hatte mich
in dieſem Augenblick völlig verlaſſen und ich
fühlte mich gleich dem zur Schlachtbank geführten
Thier, das man noch einmal liebkoſend ſtreichelt,
um ihm deſto ſicherer den Todesſtoß geben zu können.
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amt macht bekannt, daß es beabſichtige, bis auf
Weiteres an jedem Mittwoch die prolongirten
Obligationen, die noch nicht zur Amortiſirung
einberufen ſind, zu amortiſiren und zwar bis
zum Betrage von 2 Millionen Dollars.

m

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Halle. Wie dem „H. T.“ mitgetheilt wird,

hat es in Oeſterreich und Ungarn ſo ſehr ge-
ſchneit, daß auf den hieſigen EiſenbahnGüter-
Expeditionen die Weiſung ergangen iſt, vor der
Hand Güter dorthin nicht anzunehmen.

Halle. Jn der am 4. d. Mts. unter dem
Vorſitz des Landgerichts Directors Reuter er-
öffnete Herbſt Schwurgerichtsſitzung wurde die
verehelichte Handarbeiter Emilie Nietzſchmann
aus Giebichenſtein angeklagt aus S 153 Stt.
Geſ.-Bl. am 4. Febr. 1881 von dem Kgl. Land-
gericht zu Halle einen ihr zugeſchobenen Eid
wiſſendlich falſch geſchworen zu haben, nach der
zu ihren Gunſten ausgefallenen Beweisaufnahme
freigeſprochen; der Bergmann Emil Guſtav
Hrdine aus Wimmelburg dagegen angeklagt, am
26. Juli 1881 den Bergmann Lorenz Brendari
mittelſt eines Meſſers vorſätzlich gemißhandelt
und dadurch den Tod des Brendari herbeigeführt
zu haben, unter Verneinung mildernder Umſtände
zu 5 Jahre Gefängniß verurtheilt.

Naumburg. Am 3. d. Mts. kam vor dem
Schwurgericht der Mordverſuch des frühern
Lehrer Hille zu Merſeburg zur Verhandlung,
der am 2. Pfingſtfeiertage d. J. ſeine frühere
Braut die 16jährige Agnes Schmidt zu Rasberg
bei Zeitz durch einen Revolverſchuß in die
Schulter verwundete. Der Beweggrund der
That iſt Eiferſucht und getäuſchte Liebe geweſen.
Der Angeklagte beſtreitet, den Tod des Mädchens
mit Ueberlegung geplant zu haben; er habe ſich
vor ihren Augen ſelbſt tödten wollen und erſt,
als er ſie am Arme eines Andern geſehen, habe
er die Waffe auf ſie gerichtet. Er wird denn
auch nicht wegen Mordverſuchs, ſondern nur
wegen verſuchten Todtſchlags zu 3 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt. Bevor er in das Gefängniß
zurückgeführt wird, bittet er das Mädchen das
als Zeugin anweſend iſt, um Verzeihung, erhält
aber keine Antwort.

Jn einem Orte in der Nähe von
Meiningen haben ſich zwei ſchon an Jahren
bedeutend vorgerückte Brüder ob der Reichs-
tagswahl ſo entzweit, daß ſie ſich in öffentlicher
Geſellſchaft ſchlimme Dinge vorgeworfen haben
und ſich fortan nicht mehr mit Du, ſondern mit
Sie anreden, wenn der Verkehr nicht zu um-
gehen iſt.

Der Meininger Staat hat ſich erboten,
eine Eiſenbahn von Themar über Schleuſingen
nach Unterneubrunn zu bauen, wenn im preu-

Als Wernheim ſah, daß ich nichts erwiderte,
fuhr er fort: „Sie mögen wohl nicht dieſen
leichtſinnigen Schritt überlegt haben, denn ſie
mußten doch wiſſen, daß ich davon Kenntniß
erlangen konnte und noch viel weniger werden
Sie daran gedacht haben, daß die Schande,
welche Sie durch ihr Vergehen über Jhre Eltern
bringen konnten, noch eine viel größere und ent-
ehrendere iſt, als die, wenn ihr Vater nur ein
Bankerotteur wäre. Sie ahnen auch nicht, daß
Sie zu meinem eigenen Bankerot hätten mit-
helfen können, dem ich jedenfalls ſelbſt nicht ent
gehen werde!“

Jch erſchrak; das, was Wernheim jetzt
ſagte, ſchien mir faſt eine Unmöglichkeit zu ſein,
aber ich wagte es nicht, dieſem Gedanken Aus-
druck zu geben.

Wernheim, der das, was in mir vorging,
zu errathen ſchien, redete weiter: „Sie mögen
glauben junger Mann ich ſei ſehr glänzend
geſtellt. Allerdings ſtehen meine Sachen nicht
gerade ſchlecht, aber es droht mir in neuerer
Zeit ein ſehr ſchwerer Verluſt. Sie kennen doch
Händel, den jungen Gutsbeſitzer in S. 2“

Jch nickte bejahend.
„Nun“, ſagte Wernheim, „ſo werden Sie

auch wiſſen, daß ich dieſem Manne ſchon ſeit
Jahren größere Darlehen gegeben habe. Die
Schuld Händel's beträgt jetzt gerade das nette
Sümmchen von 20,000 Thalern und da ich nicht
gewillt bin, dieſelbe noch vermehren zu laſſen,
ſo habe ich ihn zur Zurückgabe meines Dar-
lehens aufgefordert.

(Fortſetzung folgt.)

e J e sWaſhingkon, 4. November. Das Schat r Fiſchen

dazu k
3

von
komme

von 70
vier
am U
helmſt
Solda
Nacht
ein d
ſchöpft
Unter
vermiſ
nachzu
der
Nacht
zwei
nicht
aufgeſ
ſie
Kano
gieſiſcd

jetzige
den C

fürGlück

Ber

Prei

Weizen
bis

Rogge
Gerſte

167
Sor

Gerſte
Hafer
Hülſer

Linſ
Kümn
Mais
Oelſac
Mohn

übe

Stärk
Spiri

Rü
Rübö
Sola
Malz
Futte
Kleie

M
Oelk

de

fe



e

4 her Kreiſe Schon agen Grund und Boden

dazu koſtenfrei hergegeben wird.
Wunſtorf, Prov. Hannover. Die beidenvon der Feſtung Wilhelmſtein abhanden ge-

kommenen goldenen Kanonen ſollen einen Werth
von 70000 Mk. repräſentieren. Die Diebe haben
vier Kanonen entwendet, zwei hat man jedoch
am Ufer des Seees wiedergefunden. Der Wil-
helmſtein wird von 1 Unteroffizier und 3 Mann
Soldaten bewacht; der Poſten hörte in der
Nacht ein verdächtiges Geräuſch und bemerkte

ein die Jnſel verlaſſendes Fahrzeug. Man
ſchöpfte Verdacht und bei einer ſchnell angeſtellten
Unterſuchung wurden die goldenen Kanonen
vermißt. Nun galt es, den Räubern per Boot
nachzueilen; ſie hatten bedeutenden Vorſprung,
der Mond war bereits untergegangen und die
Nacht dunkel. Am Feſtlande angekommen, wurden
zwei der Kanonen, welche die Diebe offenbar
nicht ſchnell genug hatten fortſchaffen können,
aufgefunden, mit den beiden anderen aber waren
ſie entkommen. Dieſe hiſtoriſch merkwürdigen
Kanonen ſind ein Geſchenk der damaligen portu-
gieſiſchen Regierung an einen Vorfahren des
jetzigen Fürſten, den berühmten Grafen Wilhelm,
den Erbauer von Wilhelmſtein, aus Dankbarkeit
für im vorigen Jahrhundert geleiſtete, vom
Glück begünſtigte Kriegsdienſte.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 5. Novbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 Kz feſt, 213--228 M., exquiſite Waare
bis 243 M. bez.

Roggen 1000 kg ruhig, 201--204 M.
Gerſte 1000 Kg ſehr matt, Umſatz unbedeutend, Landgerſte

167 177 M., Chevalier 180 195 M., abfallende
Sorten billiger.

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg 165--170 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 245--250 M.,

Linſen 50 kg 19--23 M., weiße Bohngen 50 kg 12 M.
Kümmel 50 kg 25,50--26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156 157 M
Oelſaaten pr. 1000 kg Raps 260 265 M., ohne Angebot.
Mohnſamen blauer 50 kg 32 33 M. exquiſite Waare

über Notiz.
Stärke 50 Kg 23,50 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz, loco niedriger, Kartoffel 51 M.,

Rüben- 50 M.
Rüböl 50 kg 28,50 M.
Solaröl 50 kg. 9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M, hieſige 5,25-—5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 6,40 6,50 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6 6, 10 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,50 M.

Tages-Chronik zum 7. November.
1632 Graf von Pappenheim wird in der Schlacht bei

Schuhmacher
Einen großen Poſten

Friües à Veeter 1,80,
desgl. Curts à Meter 1,45

ſchwer verwundet und ſtirbt an den Wunder

Neu! Feinſter Schwanenpuder.
Der anerk. beſte, unſchädl. all. Toilette-
poudres; haft. vollk. unſichtb. auf der
Haut, conſerv. dieſ. u. macht ſie jungendl.
zart u. weiß. Empfehl. hervorr. Bühnen-
künſtl. Aecht b. H. F. Exius Nachfl.,
Burgſtraße.

1750 Friedrich Leopold zu Stolberg, deutſcher
Dichter, („Mein Arm iſt ſtark und groß mein Muth“).

1773 Freiherr von Seidlitz, preußiſcher General
der Kavallerie der Held des 7 jährigen Krieges. Er
war der Sieger von Roßbach und Zorndorf. 1793
Robespierre ſchafft das Chriſtenthum durch den Konvent
ab. 1861 Karl Zöllner, beliebter Komponiſt in
Leipzig. 1870 Gefecht der 9. Jnf.-Brigade bei
Bretenay. Gefecht bei Chaumont.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

ſ. 11. Abds. 8 U. [7./11. Morg. S.

Barometer Mill. 760,0 760,0Thermometer Celſius 11,2 7,1
Rel. Feuchtigkeit 5 98,3Bewölkung 6Wind sV, S W.Stärke 5

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 15. October 1881.

Station Merſeburg.
1. Abfahrten nach Halle:

4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl.
*7.1 Perſonenzug, I. IV. Kl.

10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, ogl.

*4.57 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug, I. u. II. Kl.
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.30 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

2. Abfahrten nach Thüringen:
46.9 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schnellzug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
12.3 Mittag Schnellzug, I. II. Kl.
2.19 Nachm Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11.20 Abends Schnellzug, I. II. gl.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf,
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4.2 u. 6.50 früh,

10.1 Vorm., 12.46, 4.59 Nachm., 8.32 u.
10.19 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz 7.5 früh 12.32
u. 4.31 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Nur der Tagesſchnellzug hält in Köſen.

Perſonen Poſten.
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., in

Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm,

4

II. Perſonen Poſt aus Merſeburg Uhr 40 M. Nm.,

in Mücheln 4 U. 55 M. Nm.,
Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 10 Uhr Vm.,

von Merſeburg nach Lauchſtädt:

aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 422 Nchm.,
aus Lauchſtädt 5* früh, in Merſeburg 6** Vm.

Rechnungsabſchlußdes Vorſchuß- en zu Werſeburg, E. G.

pro Monat October.

Einnahme. A.
Kaſſenbeſtand vom Monat September 29665 99
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 222996 18

Vorſchuß Zinſen 5616 62Vereinscapital von Mitgliedern 657 53
Aufgenommene Darlehne 56750 95
Reſervefond 18Bank-Conto 1608 55JncaſſoConto SGiro-Conto-- Berlin 10940 4574 45Conto für Verſchiedene

Sa. 328828 31

Zusgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 228000 74
Zurückgezahlte Darlehne 52531 92
Gezahlte Zinſen 346 67Zurückgezahltes Vereinscapital 6
Verwaltungskoſten 858 85
Reſervefond JBank-Conto 17000Jncaſſo-Conto
Giro-Conto-- Berlin 9522 22
Conto für Verſchiedene 317 45

Sa. 308583 85
Mithin Beſtand 20244 46

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Nach dem neuen Poſttarif

Mücheln 4 Uhr 45 M. Vm.,
in S 7 u. Vm.

Tagesordnung:
des Jslam.

t das Porto für Mark Pf.Doſtkarten
do. mit Rückantwort. 10

3) Druckſachen bis 50 Gramm 3
über 50 bis 250 Gramm 10

250 500 20500 Gramm bis 1 Kilo

gramm 304) Waarenproben bis 250 Gramm 10
5) Einſchreibegebühr (Rekommanda-

tionsgebühr) 206) Poſtanweiſungen bis 100 Mark 20
über 100 bis 200 Mark 30

4090 Z. 40209
Be ann tm a ch ungen.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der
Gemeinde Set. Maximi.

Montag den 7. Nov. c., abends 8 Uhr im Saale des Tivoli.
1) Vorſtandswahl 2) Fragekaſten 3) der StifterDer Vorſtand.

empfing und empfiehlt

H. RLederhandlung,

Oelgrube S.
Visit-, Adiress-,

empfiehlt

Friſchen Hecht,
friſchen Schellſſſch,
friſchen Seedorſch

Tage Unteraltenburg
Zu haben à 80 Pfg. per

Das beste und sicherste Mittel, um
FProstbeulen,

Hautschrunden, Flechten,
Haut- Krankheiten und Unreinheiten
jeder Art vorzubeugen oder zu be-

HSeitigen und dem Teint Glanz und
Frische zu Verleihen, ist unbestrit-

i tenC. C. Zimmermann. Sallet er
Theerschwefelseife.

Nachricht, das von jetzt ab täglich am
Rathhauskeller

Far J ä en
zum Verkauf ſtehen. Alle Beſtellungen
werden daſelbſt oder Brühl 13 ange

Meinen werthen Kunden zur

V nommen. Achtungsvoll
r G. Dorias, Merſeburg.

Strals un derEWinladäungskarten
fertigt ſchnell und elegant

F. Karius, Brühl 17.
Die 2. Etage in unſerem Hauſe

beſtehend aus 5--6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malvricht,
Neu projectirte Straße.

Eine Wohnung,
beſtehend in möbl. Stube u. 2 Kam-
mern wird von e. einz. Herrn baldigſt
zu miethen geſucht. Offerten m. Preis

vermiethen und kann ſogleich oder
Neujahr bezogen werden.

Ein ſolider unverheiratheter Mann,
geſetzten Alters, ſucht in hieſiger Stadt
oder Umgegend Beſchäftigung, z. B.
als Büreaudiener, Kaſſenbote, Portier
oder dergl. Gefl. Offerten ſind in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zur Aufwartung
wird ſofort ein junges anſtändiges
Mädchen von 14--15 Jahren geſucht.

Forderung a. d. Exped. d. Kreisbl. Näheres Breiteſtr., 21 im Laden.

iſt ein Logis nebſt allem Zubehör zu Stück in
gelber Enveloppe,

in Merſeburg in beiden
Apotheken.

G

Für die diesjährige Weihnachts
Beſcheerung in der Altenburger Kinder
Bewahr- Anſtalt wird nächſten Donners
tag, als den 10. d. M., Nachmittag
3 Uhr, bei Frav Präſident Gabler
genäht.

30 40 Meter

Ferberemn
ſucht zu kaufen

M. Serwalka, Gärtner,

Spielkarien
empfiehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.

Einige Glätterinnen
finden dauernde Beſchäftigung in der
Merſeburger Buntpapierfabrik

Heilmann c Abel.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.auf Rittergut Tragarth b. Merſeburg.
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Weokent er

Ausvertauf
S billiger, im Preiſe zurückgeſetzter Kleiderſtoffe und S
einzelner Kleider, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.

3 bis 4000 Meter Rester.
einzelne Muſter in

S

Teppichen c Hardinen,

Paletots u.
S voriger Saiſon, ſowie verſchiedene andere Artikel meines

S g ſind m en m
Mäntel

Schutzmarke Der ächte
e v V B er h 4 rdi e lpe kräuter Magenbitter,J weltbekannt als Quinteſſenz g. beſten aromatiſchen

S e J Kräuter und Wurzeln der deutſchen und ſchweizer
re Alpenflora.re Von den Herren r r S Obern S medicinalrath Dr. L. Buchner, Dr. JG. Wittſtein, Dr. Kävſe u. vielen Aerzten

S jgeprüft und wegen ſeiner Magen und Verdauung
ſärtenden, Appetit erzeugenden, blutreinigenden und regenerirenden Eigenſchaften
als beſtes diätetiſches Hausmittel ausſchließlich empfohlen.

Man achte bei Ankauf genau auf obige Schutzmarke und die Firma

Wallrad Ottmar Bernhard,
kgl. b. Hofdestillateur,

München, Zürich, Kufstein und London.
Nur ächt zu haben in Flaſchen à M. 4, M. 2, M. 1,05 ſammt Gebrauchs-

anweiſung des Herrn Dr. J. B. Kranz, in Merſeburg bei Herrn Oskar
Leberl, Burgſtraße 16, Markranſtedt Guſtav Enke, Schkeuditz R.H. Nietzſchmann, Nebra C. W. Kabiſch, Pegau M. Haaſe,
Halle a. S, A. Lundwig, Engelavpotheke, Laucha C. R. Roſcher, Quer
furt Rob. Raunhardt, Groitzſch Otto Etzold.

Auesscham l
der

Nürnberger Actien- Brauerei
Café Restaurant Gotthardtsſtr. 22 Café Restaurant

täglich:

Bouillon mit Pasteten, Ragout fin,
echt astrach. Caviar, div, Delicatessen,

warme u. kalte Speiſen u. Getränke.
Nürnhberger Schankbier

vorzüglich.Separatz Hinwer für Geſellſchaften.

Die geleſenſten Zeitungen C Zeitſchriften liegen aus.

Offene und halbverdeckte 1-2ſpännige Kutſchwagen,
als: Halbchaiſen, Droſchken, Hinterlader, ſowie verſchiedene
Sorten Kutſchgeſchirre ſind zu verkaufen bei

H. Kübler, Sattler und Wagenbauer
in Schkeuditz.

gavnig “Luval
franz. Billard.

um ch S
ist die Wirkung der echten

pitzwegerich- Bonbons
von Victor Schmidt e Söhne in Wäen,

bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung' ete.
Zu haben bei Friedr. Apitzsch in Merseburg-

Die Verkaufsſtelle Merſeburg der
Kaiserlichen Tabak-Manufactur

Strassburg i. E.
empfiehlt die rühmlichſt bekannten Fabrikate obiger Manu-
factur ſowohl en gross als en dietast zu den
von der Direktion vorgeſchriebenen Verkaufs-
preiſen.

Local proviſoriſch Oberbreiteſtraße 2Lebensverſicherungs geſellſchaft zu kripgig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungsbestand 33300 Personen mit 174000000 M.
Vermögensbestand 35000000 M.
Dividende an die Mitglieder 40 der Prämie.

Vertreter für Merseburg Aug. Rindfleisch Auct. Comwissar.

Musik Unterrrichkt.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier

als Clavier- u, Violin- Lehrer niedergelaſſen habe. Jch hoffe, mir das
Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwerben, da ich während meiner 10
jährigen Praxis Erfahrung und Kenntniſſe geſammelt habe. Anmeldungen
werden auch in der Buch und Muſikalienhandlung von P. Steffenhagen,
Burgſtraße, entgegengenommen. Hochachtungsvoll

Emil Troitzſch, Markt 32, 1 Tr. rechts, Eingang Preußerſtraße.
Ehemaliger Schüler der Kullak'ſchen neuen Akademie der Tonkunſt zu Berlin.

d. Von Dienſtag früh ſtehen große und
e kkleine magere Schweine (halbengl.) zum
e Verkauf im Gaſthof „zur Linde.““

RNeicherd, Viehhändler aus Reinsdorf b. Cöthen.

Zu vermiethen
iſt eine freundl. möbl. Stube

Halle'ſche Str. Nr. 9.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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